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Grußwort 
 
 
 
 
 
 
 
Sehr geehrte Leserin, 
sehr geehrter Leser, 
 
 
der Arbeitskreis Jugendzahnpflege (AKJZ) Main-Kinzig-Kreis feierte im Jahre 2010 sein          
20-jähriges Bestehen. Hierzu möchte ich nochmals herzlich gratulieren. 
 
Seit meinem Amtseintritt als Erster Kreisbeigeordneter des Main-Kinzig-Kreises zum                 
1. November 1999, unterstütze ich die Präventionsarbeit des AKJZ. Es hat mir immer sehr viel 
Freude bereitet die Veranstaltungen zu begleiten, die mit viel Engagement und Kompetenz, 
durch den Arbeitskreis organisiert wurden. 
 
Ziel dieser Arbeit ist es, die Zahngesundheit der Kinder und Jugendlichen in den 
Kindertagesstätten und Schulen zu verbessern. Das tägliche Zähneputzen und eine gesunde       
kauaktive Ernährung sollen gefördert werden, damit diese positiven Gewohnheiten und 
Putzrituale für das gesamte Leben ausgebildet werden. Mit dieser einfachen Sache werden die 
Grundlagen für ein zahngesundes und gesundes Leben gelegt. Gesund beginnt im Mund! 
 
Die Ergebnisse aus den vergangenen Jahren zeigen, dass sich das Auftreten von Zahnkaries 
bei unseren Kindern und Jugendlichen, durch die Arbeit des AKJZ, deutlich reduziert hat und 
damit die Zahngesundheit und der sogenannte naturgesunde Zahnstatus deutlich gesteigert 
wurde. 
 
Ich freue mich über die nach wie vor gute und enge Zusammenarbeit des Arbeitskreises  
Jugendzahnpflege und dem Gesundheitsamt des Main-Kinzig-Kreises und danke allen    
Akteuren, die zum 20-jährigen Bestehen des AKJZ beigetragen haben und wünsche weiterhin 
viel Erfolg bei der Verwirklichung dieser gesetzlichen Aufgabe. 

 

 
 
Günter Frenz 
Erster Kreisbeigeordneter 
Gesundheitsdezernent 
 
 
 
 
 

 

 

4 



6 
 

 
  

 
 
 
 
 

Grußwort 
 
 
 
 
 
 
 
 

Sehr geehrte Leserin, 
sehr geehrter Leser, 

 
1990 bis 2010 - 20 Jahre Arbeitskreis Jugendzahnpflege im Main-Kinzig Kreis. 
Unsere Jubiläumsveranstaltung bot Gelegenheit, sich mit der Geschichte des Arbeitskreises zu 
beschäftigen. 
 
Vorläufer gab es einige: Viele Landeszahnärztekammern, einzelne Krankenkassen, bei uns z.B. die 
damalige AOK Hanau, der Freie Verband Deutscher Zahnärzte und einzelne Kolleginnen und 
Kollegen, die sich in der Gruppenprophylaxe engagierten.  
Am 1.1.1989 trat das SGB V in Kraft. Grundlage für die neu eingeführte zahnmedizinische 
Gruppenprophylaxe ist  § 21, für die ebenfalls neu eingeführte Individualprophylaxe § 22. 
Das Sozialgesetzbuch V (SGB V) verpflichtete die Gesetzlichen Krankenkassen als Kostenträger, 
niedergelassene Zahnärzte und den Öffentlichen Gesundheitsdienst  gemeinsam einheitliche und 
flächendeckende Maßnahmen zur Erkennung und Verhütung von Zahnerkrankungen der unter      
12-Jährigen zu entwickeln.  
 
Neu war, dass der Gesetzgeber die Ziele und den Rahmen formulierte, die Umsetzung aber sehr 
weitgehend offen ließ. Das war auch sehr vernünftig, da die Voraussetzungen lokal sehr 
unterschiedlich waren. Einzelne Landkreise in Hessen z.B. hatten gar keinen Zahnärztlichen Dienst 
eingerichtet. Neu war auch, dass von Anfang an Dokumentation und Erfolgskontrolle seitens des 
Gesetzgebers verlangt wurden. Unser Main-Kinzig Kreis hat selbst in Zeiten großer Sparzwänge, die 
ja eigentlich bis heute anhalten, nie sein Engagement für ein leistungsfähiges Gesundheitsamt 
zurückgefahren. Herr Eyerkaufer war Kreischef in der Aufbauphase, später Herr Pipa. 
Ebenso waren und sind alle Mitarbeiterinnen des Arbeitskreises und der Geschäftsstelle vom 
Prophylaxegedanken überzeugt und arbeiteten mit Engagement und Freude an der Umsetzung. 
Viele sind schon 20 Jahre dabei. Unsere zwei Leitgedanken lauteten von Anfang an: ĂGesund 
beginnt im Mundñ und Ăwas Hänschen nicht lernt, lernt Hans nimmer mehrñ. 
 
Im Sinne einer Vorreiterrolle für Hessen begannen wir sehr früh, zweigleisig zu fahren. Sowohl über  
Patenschaftszahnärzte/innen als auch über entsprechend geschulte Honorarkräfte des 
Arbeitskreises versuchten wir, möglichst viele Kinder gruppenprophylaktisch in Kindergärten und 
Schulen betreuen zu können. Dem beharrlichen Engagement der zweiten Geschäftsführerin des 
Arbeitskreises, Frau Niedner, war es zu verdanken, dass wir auf dem Weg der Betreuung auch von 
Schulkindern weiter gekommen sind. 
 
Heute blicken wir auf viele Erfolge zurück, wissen aber auch, dass noch einiges zu tun ist.  
In dieser Überzeugung gehen wir die nächsten 20 Jahre an. 
 
Herzlichst,  
Ihr Dr. Kleinhans 
 

 

 
 
    5 
 
 



7 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Die Anfänge des Arbeitskreises Jugendzahnpflege  
Main Kinzig Kreis    

 

Die Voraussetzungen:  
 

1989 Die Gruppenprophylaxe wird  im § 21 SGB V gesetzlich verankert. Die gesetzlichen 
Krankenkassen werden in die Maßnahmen zur Verhütung von Zahnerkrankungen 
eingebunden und verpflichtet, im Zusammenwirken mit den Zahnärzten und den für die 
Zahngesundheitspflege in den Ländern zuständigen Stellen gemeinsame 
Rahmenvereinbarungen zu beschließen. 

 

1990 27.06.1990 
Die ĂRahmenvereinbarung zur Fºrderung der Gruppenprophylaxe, insbesondere in 
Kindergªrten und Schulen des Landes Hessenñ wird von den Landesverbänden der 
Krankenkassen und Ersatzkassen, der Landeszahnärztekammer und der 
Kassenzahnärztlichen Vereinigung Hessen, dem Hessischen Städte- und dem 
Hessischen Landkreistag, sowie dem Land Hessen (vertreten durch das Hessische 
Sozialministerium) gemeinsam beschlossen. In Kreisen und kreisfreien Städten sollen, 
falls sie nicht bereits bestehen, Arbeitskreise Jugendzahnpflege gegründet werden.  
Die Landesarbeitsgemeinschaft Jugendzahnpflege in Hessen (LAGH) und die 
Arbeitskreise Jugendzahnpflege in den Kreisen und kreisfreien Städten werden mit der 
Durchführung der Gruppenprophylaxe beauftragt. 

 

Die Umsetzung im Main-Kinzig-Kreis:    

1990 11.09.1990 
Der Kreisausschuss des Main-Kinzig-Kreises erklärt, laut Beschluss vom 11.09.1990 
gegenüber der Geschäftsstelle des Hessischen Landkreistages, den Beitritt  zur 
Rahmenvereinbarung zur Förderung der zahnmedizinischen Gruppenprophylaxe nach 
§ 21 SGB V im Lande Hessen vom 27.06.1990. 
 

DDaammiitt  iisstt  ddeerr  ĂĂSSttaarrttsscchhuussssññ  ffüürr  ddiiee  GGrrüünndduunngg  eeiinneess  ĂĂAArrbbeeiittsskkrreeiisseess  

JJuuggeennddzzaahhnnppfflleeggee  iimm  MMaaiinn--KKiinnzziigg--KKrreeiissññ  ggeeffaalllleenn..  
 

1991 20.02.1991 
Der ĂArbeitskreis Jugendzahnpflege im Main-Kinzig-Kreisñ wird in Hanau gegr¿ndet, 
eine erste Fassung der Satzung beschlossen und der erste Vorstand gewählt. Als 
Vorstandsmitglieder werden je vier Vertreter der Krankenkassen und der Zahnärzte 
gewählt: Für die Krankenkassen: Herr Engelstädter (VdAK), Herr Lukas (BKK), Herr 
Naumann (AOK) und Herr Weber (IKK). Für die Zahnärzte: Herr Dr. Baranyai (Hanau), 
Herr Dr. Kleinhans (Bad Soden-Salmünster), Herr Dr. Krausgrill (Gelnhausen), Herr 
Med.- Dir. Lieser (Gesundheitsamt Main-Kinzig-Kreis). 
Zum 1. Vorsitzenden des Arbeitskreises wird Herr Dr. Rüdiger Kleinhans aus Bad 
Soden-Salmünster  gewählt, zum 2. Vorsitzenden Herr Naumann (AOK). 
Die Geschäftsführung und die Geschäftsstelle übernimmt der Zahnärztliche Dienst des 
Gesundheitsamtes. 

  24.05.1991 
Erste Mitgliederversammlung des Arbeitskreises Jugendzahnpflege im Main-Kinzig-Kreis 
(AKJZ) im Landratsamt Gelnhausen: 
Der Haushaltsplan 1991 (der erste Haushaltsplan des AKJZ) wird einstimmig 
verabschiedet. Die Satzung des Arbeitskreises wird in einer geänderten Form 
einstimmig angenommen und tritt am 01.06.1991 in Kraft.  
Die ersten Patenzahnärzte nehmen ihre Tätigkeit in Kindergärten für den AKJZ auf. 

1993 31.03.1993 
Zwischen dem MKK, vertreten durch den Kreisausschuss, und den ĂKrankenkassenñ 
(AOK, VdAK, BKK, IKK), vertreten jeweils durch den Vorstand oder Geschäftsführer, 
wird eine Verwaltungsvereinbarung nach § 10 der Rahmenvereinbarung zur 
Förderung der  Gruppenprophylaxe in Hessen vom 26.06.1990 getroffen.    
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Aufforderung der 
Landesärztekammer, 
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regionalen 
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Aktenvermerk vom 
10.07.1990, bezügl. 
der Gründung einer 
Kreisarbeitsgemein-

schaft 
Zahngesundheit / 
Jugendzahnpflege 

 

 
 

Kreisausschussvorlage 
bezügl. der Rahmen-

vereinbarung zur 
zahnmedizinischen 

Gruppenprophylaxe, 
vom 11.09.1990 
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